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und Gesprächsführung, Arbeitswelt“ befassten und 
damit eher fachübergreifend angelegt sind. Die 
Bandbreite der hier zusammengefassten Kurse ist 
sehr groß. In kleineren Unternehmen mit 10 bis 
49  Beschäftigten hatten solche Lehrveranstaltungen 
einen deutlich geringeren Anteil, im Handel und im 
Kredit- und Versicherungsgewerbe einen höheren. 
Im Vergleich zu 1999 (CVTS2) hat dieses Thema 
stark an Bedeutung gewonnen – der damalige Anteil 
lag bei nur 9 %. 

Einen Anteil von mehr als 10 % erreichten darüber 
hinaus auch die Themenbereiche „EDV, Informations-
technik“, „Technik und Produktion“ und „Verkaufs-
training und Marketing“. Hier werden bei einigen 
Branchen die speziellen Anforderungen der Unter-
nehmen in den verschiedenen Wirtschaftszweigen 
deutlich. So entfallen im verarbeitenden Gewerbe 
überdurchschnittlich viele Stunden auf Kurse, die 
z. B. die Bedienung und Wartung von neuen Produk-
tionsanlagen behandeln, während sie bei Banken und 
Versicherungen oder in den Dienstleistungsbereichen 
kaum eine Rolle spielen. Verkaufstechniken werden 

insbesondere im Handel und im Kredit- und Versiche-
rungsgewerbe trainiert, jedoch kaum in den Dienst-
leistungsbereichen. Im Bereich EDV zeigt sich im 
Vergleich zu 1999 ein starker Rückgang des Anteils 
an den Gesamtstunden von 21 % auf nur noch 14 %. 
Der damalige hohe Wert könnte durch eine Hard- und 
Softwareaktualisierungswelle im Zusammenhang mit 
dem Jahr-2000-Problem (Millenium-Bug) ausgelöst 
worden sein, die in den Folgejahren zu einer gewis-
sen Sättigung geführt hat. Der routinierte Umgang 
mit dem PC gehört heutzutage zumeist zu den als 
selbstverständlich vorausgesetzten Grundlagen. 
Dennoch entfällt in Deutschland auf Computerkurse 
ein deutlich höherer Anteil als im EU27-Durchschnitt. 
Nur Dänemark und Griechenland verzeichneten einen 
noch höheren Wert. 

Die Themen „Umweltschutz, Gesundheit und Sicher-
heit am Arbeitsplatz“ werden in Deutschland im 
Vergleich zu den anderen europäischen Ländern nur 
relativ selten behandelt. Sprachkurse haben (mit 8 % 
in Deutschland und 7 % in der EU) nur einen relativ 
geringen Anteil an der betrieblichen Weiterbildung. 

Tabelle B1.2.2-1:   Formen der betrieblichen Weiterbildung 2005 (in % aller Unternehmen) und Anteil  
der Teilnehmenden (in % der Beschäftigten aller Unternehmen)

Unternehmen  
mit Kursen

Unternehmen  
mit anderen Formen

Teilnahmequote Kurse
Teilnahmequote  

andere Formen (unterer 
und oberer Wert)*

Deutschland 54 66 30 26–54

EU 27 49 48 33 16–33

Höchster Wert in der EU 81 (DK) 71 (AT) 59 (CZ) 38–87 (DK)

Niedrigster Wert in der EU 19 (GR) 13 (GR) 14 (GR) 4–9 (GR)

Unternehmensgröße (Deutschland)

10 bis 49 Beschäftigte 50 62 25 19–43

50 bis 249 Beschäftigte 65 78 27 26–46

250 und mehr Beschäftigte 78 83 33 28–62

1999

Deutschland 67 72 32 **

EU 25 53 52 39 **

Länderkürzel: AT (Österreich), CZ (Tschechien), DK (Dänemark), GR (Griechenland) 

*  Der Anteil der Beschäftigten, die an anderen Formen teilgenommen haben, wurde nicht insgesamt erhoben, sondern für jede Form separat. Da Beschäftigte an mehreren der  
anderen Formen teilnehmen konnten, ist es nicht möglich, eine Gesamtteilnahmequote zu ermitteln. Nur die jeweilige Minimal- bzw. Maximalteilnahmequote kann bestimmt 
werden. Diese liegt zwischen dem höchsten Wert für eine einzelne andere Form und der Addition der Teilnahmequoten aller anderen Formen.

** In CVTS2 (1999) nicht erhoben

Quelle: Eurostat, CVTS2 / CVTS3 (Abrufdatum: 26.08.2010). UK (United Kingdom) und NO (Norwegen) wegen begrenzter Vergleichbarkeit nicht berücksichtigt. 




